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RunSschau.
Berlin , 1. April. Der  Kaiser hat heute

abend 11 ^2  Uhr die Reise nach Kopenhagen angetreten.
Berlin,  2 . April. Am 88. Geburtstag des

Fürsten Bismarck  waren gestern am Bismarck-
denkmal vor dem Reichstagshause mehrere Kranz¬
spenden niedergelegt.

Hamburg,  2 . April. Zur Erinnerung an den
Geburtstag des Fürsten Bismarck(1. April 1815)
wurden gestern im Mausoleum zu Friedrichsruh Kränze
niedergelegt. Abends fand hier eine eindrucksvolle
Gedenkfeier statt.

Berlin. 1.  April. Die „Neue politische Korre¬
spondenz" meldet: Die Nachricht von dem Rücktritt
des Ministersv. Goßler trifft nicht zu.

Berlin,  1 . April. Der Reichskommissar für die
Weltausstellung in St . Louis, Lewald, reist am
14. April wieder nach Amerika, um dort für die
deutsche Ausstellungsabteilung tätig zu sein.

Berlin.  Am 28. und 29. März d. I . fand
hier eine Sitzung des Geschäftsführenden Ausschusses
des „Alldeutschen Verbands" statt, bei der folgende
Entschließung gefaßt wurde: Der Geschäftsführende
Ausschuß dankt den Herren Reichstagsabgeordneten
Dr. Hasse und Schrempf für ihr warmes Eintreten
für unsere Volksgenossen in Ungarn und spricht die
Ueberzeugung aus, daß sie damit gegenüber den un¬
erhörten Beschimpfungen des Deutschtums im ungari¬
schen Abgeordnetenhause in würdiger Weise die Ehre
des deutschen Namens gewahrt haben. Er versichert
auch bei dieser Gelegenheit den Verbandsvorsttzenden,
Hrn. Professor Dr. Hasse seines uneingeschränkten
Vertrauens. Neben Erledigung einer Reihe von ge¬
schäftlichen Angelegenheiten wurde auch beschlossen,
den diesjährigen Verbandstag in der Zeit vom 11.
bis 13. September in Plaueni. Vogtlande abzuhalten.

Karlsruhe,  1 . April. Reichstagsabgeordneter
Bassermann  hat die ihm angetragene Kandidatur
für den 10. badischen Reichstagswahlkreis(Karlsruhe)
angenommen.

Karlsruhe,  1 . April. Der Hofbericht der
„K. Ztg." meldet: Heute vormittag meldeten sich
bei dem Großherzog zur Ueberreichnng der Monats¬
rapporte die Regiments-Kommandeure. Von k/s 11
Uhr bis ffs2 Uhr erteilte er einer großen Anzahl

Tödlich noch im Tode.
Skizze aus Südostafrika von R 0 derich von Binger.

- (Nachdruckverboten .)
Auf der Veranda des luftigen Wohnhauses einer

Faktorei saß, lebhaft plaudernd und lachend eine
Gesellschaft junger Leute, 4 Offiziere der Schutztruppe
und ein Assessor von der Kolonialverwaltung. Als
zweiter Zivillist saß der junge, liebenswürdige Wirt
am Tisch, der die übrigen zu sich eingeladen hatte.
Es war Herr Heinrich Wenderoth aus Hamburg,
Inhaber der Firma Wenderothu. Co. Man hatte
ein gutes Diner eingenommen und nun präsentierte
der Wirt seinen Gästen lange, schwarze Zigarren,
eigene Ernte, beste Qualität, während ein Negerknabe
den dampfenden Mokka in kleinen Schalen auf einem
Präsentierteller darbot. Der starke Geruch des feinen
Kaffees und der fein duftende blaue Rauch der
Zigarren mischten sich mit der klaren, warmen Abend¬
luft. Die kurze, kaum merkliche Dämmerung dieser
Breitengrade hatte rasch völliger Dunkelheit Platz
gemacht. Strahlend blitzten die Sterne vom schwarzen
Himmel hernieder und spiegelten sich in den Fluten
des Indischen Ozeans, der wenige hundert Meter
von dem Hause gegen die Küste brandete. Das gab
ein seltsam geheimnisvolles, einförmig wogendes und
doch mächtig fesselndes Nachtbild.

„Nun,  Brandenfels," sagte einer der Offiziere,
nachdem auf der Veranda die Lampen angezündet
waren, zu einem jüngeren Kameraden, dessen ver-

von Personen Audienz, darunteru. a. einer Abordnung
des Evangelischen Kirchengemeinderats Herrenal  b,
bestehend aus dem Stadtpfarrer Stöckle  und dem
Stadtschultheißen Gr üb, sowie dem Oberamtmann
Kapferer  in Freiburg.

Karlsruhe,  1 . April. In einigen Orten des
badisches Oberlandes wurden am Abend des 29. und
des 30.März gleichfalls leichte Erdstöße wahrgenommen.

Aus Baden,  30 . März. In Hornberg beschloß
das Kurkomitee ein „Fremdenblatt" herauszugeben.
Es sollen während des Sommers 30 Nummern er¬
scheinen; die Kosten betragen etwa 700 -/L und werden
aus den Mitteln des Kurkomitees bestritten. Es soll
auch eine„Kurtaxe" eingeführt werden. Eine Samm¬
lung, die letzten Herbst veranstaltet wurde, ergab
720 die zu Zwecken des Kurkomitees verwendetwerden.

Port Said,  1 . April. Der Kronprinz ist mit
Prinz Eitel Friedrich nach Konstantinopel abgereist.

Präsident Roose Veit  hat gestern eine auf zwei
Monate berechnete Rundreise nach dem Westen der
Vereinigten Staaten angetreten, die sich bis an den
Stillen Ozean erstrecken wird.

Paris,  2 . April. Das Institut de France er¬
kannte dem Professor Emil Roux, dem Leiter des
Pasteurschen Instituts, den Preis von 100 000
Franken zu, den der Bankier Osiris für die hervor¬
ragendste Entdeckung der letzten3 Jahre gestiftet hat.

Württemberg.
Stuttgart,  31 . März. (Kammer der Ab¬

geordneten .) Bei der Generaldebatte über den
Etat des Ministeriums standen3 Fragen im Vorder¬
grund der allgemeinen Erörterung; einmal die Frage
der Kanalisierung des Neckars von Mannheim bis
Heilbronn, sodann die Frage der Arbeitslosenversicher¬
ung und schließlich die der Leichenverbrennung resp.
die Frage der Errichtung eines Krematoriums in
Stuttgart. Für erstere Frage, die vom Abg. Friedrich
Haußmann angeschnitten worden war, zeigte sich an¬
gesichts der großen Vorteile, die von der Durchführ¬
ung dieses Projekts besonders in Bezug auf die
billige Kohlenversorgung und im Zusammenhang
damit auf die Förderung der Industrie erwartet
werden, bei allen Parteien des Hauses ein warmes
Interesse. Die zweite Frage war von dem Abg.

Hildenbrand berührt und als eine absolut notwendige
Aufgabe des Reiches bezeichnet worden. Er war es
auch, der für die Leichenverbrennung sich ins Zeug
legte; freilich fand er keine allgemeine Unterstützung,
denn der Ministerv. Pischek sowohl als auch insbe¬
sondere der Abg. Gröber bezeichneten die Frage der
Arbeitslosenversicherung wohl als eine der Lösung
werte Aufgabe des Reiches, jedoch noch nicht für
spruchreif. Das Zentrum erklärte sich entschieden
gegen die Leichenverbrennung, als einen Akt, der die
Gefühle der katholischen Bevölkerung verletzen müßte.
Der Minister dagegen sagte eine Prüfung des dies¬
bezüglichen Gesuches zu. In der Frage der Kanali¬
sierung des Neckars sprach sich der Minister unter
der allgemeinen Zustimmung des Hauses dahin aus,
daß er die Verwirklichung des Projekts noch zu er-
leben hoffe. Noch andere Fragen wurden im Laufe
der Debatte berührt. Hieber verbreitete sich des
längeren über die neuen Bestimmungen des Gesetzes
betr. das Submisstonsverfahren und brachte einige
Wünsche vor, deren Befriedigung der Minister
jedoch durch die Bestimmungen des Gesetzes selbst
konstatieren konnte. H"ug wünschte eine Lostrennung
der landwirtschaftlichen Schulen vom Kultusmini¬
sterium und die Stellung derselben unter die Leitung
des Ministeriums des Innern. Eine bindende Er¬
klärung hiezu gab der Minister jedoch nicht ab. Er
erklärte vielmehr, einen iu dieser Hinsicht in Aussicht
gestellten Antrag abwarten zu wollen. Haug hatte
ferner gewünscht, daß der Beitrag der Amtskörper¬
schaften zur Besoldung der Oberamtstierärzte, die rein
Staatsbeamte seien, vom Staate übernommen und
eine Beschickung der Berliner Ausstellung für Gerste,
Hopfen:c.  zur Beantwortung der Frage, ob unsere

'einheimische Gerste der ungarischen gleichwertig ist,
vom Staat unterstützt werde. Die Erfüllung beider
Wünsche lehnte der Minister ab, indem er den elfteren
als unberechtigt erklärte und zu dem letzteren die
Ansicht aussprach, die Landwirte sollten so viel Opfer¬
willigkeit haben, die Kosten für die Beschickung dieser
Ausstellung selbst zu tragen. Die Wegordnung werde
dem Hause in möglichster Bälde zugehen. Alle
Wünsche, die an dieselbe geknüpft werden, könnten
jedoch mit Rücksicht auf die Finanzen des Staates
nicht erfüllt werden. Gegenüber dem Abg. Betz, der
für eine Aenderung des Verfahrens zur Tilgung der

hältnismäßig weiße Farbe den Neuling in diesen
Breiten verriet, „gefällt Ihnen das nun immer noch
nicht? Ist das nicht ein großartiges Schauspiel?
Ueberhaupt— dies Afrika — ist es nicht einWunderland?"

Der Angeredete legte sich in den Rohrsessel zu¬
rück und blies den Rauch seiner Zigarre in die Luft.
Er rümpfte die Nase und zuckte die Achseln:

„Na wissen Sie, Eckartsberg, kann Ihren Enthu¬
siasmus immer noch nicht teilen — jetzt ebenso
wenig, wie vor 4 Wochen. Aeh — hält ich das
gewußt, wär ich bei meinen Maikäfern geblieben in
der Chauseestraße. Uh — die Hitze — und was
ist gegen diese Wüste hier der märkische Sand? Ein
lachendes Paradies —"

„Na freilich— wenn Sie die Sache von dem
Standpunkte aus betrachten." nahm ein dritter das
Wort, „dann täten Sie besser—"

„Standpunkt— ei was — ich sehe die Sachen,
wie sie ffind. Und so ein großartiges Schauspiel
wie heute Abend—? Na, das Hab ich auf Helgoland
oder Norderney mindestens ebenso gut genossen—
und noch dazu in Gesellschaft der holdesten Damen."

„Damen!" lachte der Gastgeber— „aha— nun
hör' ich ihn laufen — das Ewig-weibliche—"

„Na — wenn das noch alles wäre," erwiderte
Brandenfels verdrießlich— „dann ließ sich's noch
tragen! Aber vor vier Tagen z. B. als ich mich
zur Ruhe legen will — was find' ich in meinem
Bette — „eine schöne ausgewachsene Schlange von
der giftigsten Art."

„Ja — lieber Freund," sagte der Vierte der
Offiziere, „daran werden Sie sich gewöhnen müssen."

„Danke bestens— habe noch gar keine Lust
dazu — und sobald irgend schicklich— kehre ich
zurück. —"

„Zu Ihren geliebten Maikäfern, ich weiß," siel
ihm Eckartsberg trocken in die Rede.

Plötzlich war er aufgestanden und an die Brüst¬
ung der Veranda getreten. Sein Gesicht wurde erd¬
fahl, die stieren Augen quollen fast aus ihren Höhlen
und mit bebenden, blassen Lippen stieß er fast
flüsternd hervor:

„Still — um Gottes Willen — keiner rühre
auch nur ein Glied — wer sich bewegt, ist ein Kind
des Todes!"

Alle glaubten im ersten Augenblick an einen
schlechten Scherz,  aber als sie die Augen auf ihn
richteten, da folgten sie betreten seinem Befehl und
flüsterten nur ganz erschreckt:

„Was um Gottes Willen gibt es denn?"
„Ruhe— wenn Euch Euer Leben lieb ist! Und

besonders Sie, Brandenfels— Um ein Bein ihres
Stuhles hat sich eine Puffotter gewickelt— wenn
Sie auch nur ein Bein rühren— sind Sie unrett¬
bar verloren."

„Eine Puffotter?!" flüsterte es in der Runde
— „die giftigste aller Reptilien? —"

„Weiß Gott — da ist sie —" stammelte der,
der dem Bedrohten am nächsten saß und dessen Stuhl
er sehen konnte, „das kostet mehr als einem vonuns das Leben



Reblaus eintrat , betonte der Minister , Württemberg
habe allen Grund , an dem seitherigen Ausrottungs¬
verfahren , das sich bewährt habe , sestzuhalten . An
der Debatte , in der auch die Bestrafung eines Buch¬
druckers wegen «monatlicher Arbeitslosigkeit bezw.
wegen Landstreicherei eine große Rolle spielte und zu
der sich der Minister auf eine Anregung des Nbg.
Gröber wohl nochmals äußern wird , nahmen außer
den Genannten noch teil die Abgg . v. Geß , Käß,
Schock, Henning , Stockmaier und Schmidt -Maulbronn.

Stuttgart,  1 . April . Die Kammer der
Abgeordneten  setzte in ihrer heutigen Sitzung die
Beratung des Etats des Ministeriums des Innern
fort . In der Debatte nahm die Frage der Zigeuner-
Plage einen ziemlich breiten Rahmen ein . Allgemein
wurden schärfere Maßregeln gegen dieselbe verlangt,
insbesondere auch ein Verbot des Umherziehens der
Zigeuner in Banden . Minister v. Pischek legte dar,
was in dieser Angelegenheit seitens der Regierung
schon geschehen ist, erklärte aber ein solches Verbot
mit dem Freizügigkeitsgesetz nicht für vereinbar . Die
Errichtung von Gemeindeapotheken , gegen die sich
der Abg . Schneckenburger ausgesprochen hatte , wäh¬
rend eine Reihe von Abgeordneten sie als eine Maß¬
regel im Interesse des Volkswohls bezerchnete, erklärte
der Minister sie *ür unzulässig und als eine Schädig¬
ung der Apotheken. In Bezug auf die Verhaftung
eines Schriftsetzers wegen Landstreicherei wies der
Minister die Rechtmäßigkeit der Bestrafung desselben
nach. Dem Abg. Hildenbrand gegenüber , der der
Regierung einen Mangel an Entgegenkommen in
sozialen Fragen vorgeworfen hatte , betonte der Mi¬
nister , daß gerade die Sozialdemokratie es sei, die der
Regierung das Entgegenkommen vielfach erschwere.
Vizepräsident Dr . v. Kiene war auf die Donau¬
versickerung bei Tuttlingen und die dadurch für die
Bevölkerung bestehende Kalamität zu sprechen gekom¬
men und hatte Auskunft über die bezüglichen Ber-
Handlungen mit Baden gewünscht . Der Minister
konnte mitteilen , daß seit einer Reihe von Jahren
Vermessungen vorgenommen werden , die im Jahre
1904 ihren Abschluß finden . Das Resultat dieser
Messungen müsse abgewartet werden . Kleine Bei¬
träge für Teilnehmer an der Weltausstellung in St.
Louis konnte der Minister zusagen , doch lehnte er
entschieden einen Eingriff in die Rechte der Kamin¬
fegermeister , die von den Gemeinden angestellt seien,
und damit einen Eingriff in die Autonomie der Ge¬
meinden , deren Unantastbarkeit immer wieder betont
werde , ab . Nach längerer Debatte , an der sich außer
den Genannten die Abgg . Jmmcndörfer , Reichert,
Tauscher , Mayser , Liesching, Krug , Galler , Reihling,
Betz, Binz , Kuen , Bantleon , Prälat v. Demmler,
Henning , Haug , Keil und Hieber beteiligten , wurde
das Gehalt des Ministers genehmigt . Bei Kapitel 3
wurde eine von der Kommission beantragte Resolution
angenommen , wonach die bei der Einführung des
Wohnungsgeldzuschusses durch Beschluß der Kammer
der Abgeordneten ausgesprochene Voraussetzung , daß
nach Einführung der Wohnungsgeldzuschüsse durch
Beschlüsse seitens der K. Staatsregierung dahin ge¬
wirkt wird , daß für Beamte , die in einem Staats¬
oder Gemeindegebäude gegen Zahlung eines verein-

„Kall Blut , meine Herren — " sagte da Heinrich
Wenderoth mit fester Stimme , die auf alle beruhigend
wirkte, „wenn Sie ruhig bleiben , ist noch nichts verloren ."

Ohne sich im übrigen zu bewegen , ergriff er mit
seiner Linken den kleinen Hammer und schlug damit
auf den vor ihm auf dem Tisch stehenden Gong.
Kaum war der Helle Ton erklungen , da trat Hassan,
der Negerknabe , ein. Wenderoth erteilte ihm in einer
fremden , seltsam klingenden Sprache einen Befehl.
Er erschrak heftig , warf auf Brandenfels und dessen
Stuhl einen entsetzten Blick, verschwand und stand
nach wenigen Sekunden schon wieder auf der Schwelle.
In der linken Hand trug er eine Schüssel mit Milch,
in der rechten einen dicken Bambusstab . Auf der
Veranda herrschte eine derartige Totenstille , daß man
eine Stecknadel hätte fallen hören können . Mit
steigendem Entsetzen sahen Eckartsberg und der Assessor
Busse , wie das träge Reptil langsam , ganz langsam
an dem Hinteren Bein von Brandenfels ' Rohrsessel
sich in die Höhe wand , den häßlichen , Platten Kopf in
regelmäßiger Bewegung hin und her schaukelnd. Die
Augen funkelten unheimlich in grünem Lichte und
die gespaltene Zunge zitterte aus dem breiten Maule
vibrierend hervor . Die beiden anderen Offiziere aber,
die davon nichts sehen konnten , verharrten wie in
dumpfer Betäubung . Der unglückliche Brandenfels
aber saß, weißer noch als das Tischtuch , auf seinem
Stuhle — schwer ging sein Atem und der Angst¬
schweiß floß ihm in großen dicken Perlen von der
Stirn . Der einzige, der bei dieser entsetzlichen Szene
ruhig blieb , war der Gastgeber . Er beobachtete seine

barten Mietzinses wohnen , dieser Mietzins mindestens
dem Wohuungsgeldzuschuß an den betr . Beamten
gleichkomme, auch den Präsidenten der Kreisregierung
gegenüber angewendet werden soll . Ueber diesen
Punkt entstand zwischen den Abgg . Liesching und
Nieder eine längere Debatte . Ersterer vertrat den
Antrag der Kommission , letzterer betonte , daß Rechts¬
ansprüche der Präsidenten auf den ihnen bisher be¬
zahlten Wohnungsgeldzuschuß vorliegen . Der Minister
selbst verneinte das Vorhandensein von Rechts¬
ansprüchen , glaubte aber , daß Billigkeitsgründe zu
Gunsten der Beibehaltung des gegenwärtigen Zu¬
standes , wenigstens den fetzigen Präsidenten gegenüber,
sprechen. Nach Mündiger Verhandlung wurde darauf
die Weiterberatung auf morgen vertagt.

Gmünd , 1. April . In einer gestern hier statt¬
gehabten Vertrauensmännerversammlung der Volks-
Partei wurde Alfred Marquardt aus Reutlingen,
Sekretär des Handelsvertragsvereins , als Kandidat
der Bolkspartei für den 10 . Reichstagswahlkreis
(Gmünd . Göppingen , Schorndorf , Welzheim ) aufge¬
stellt . Derselbe hat die Kandidatur angenommen.

Tübingen.  31 . März . Der wegen Depot¬
unterschlagung und anderen Betrügereien kürzlich vom
Tübinger Schwurgericht neben dem Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren zu
der Zuchthausstrafe von 5 M Jahren verurteilte
Kaufmann und Bankier Bräuning  von Tübingen
hat , wie wir erfahren , auf Revision gegen dieses
Urteil verzichtet ; seine Einlieferung ins Ludwigs-
burger Zuchthaus steht demnächst bevor.

Heidenheim,  1 . April . Die Direktion der
Württ . Kattunmanufaktur gab jedem Arbeiter , der
einen Konfirmanden hatte , 10 als Geschenk für
denselben.

Slus SiaSt . Bezirk uns Umgebung.
** Neuenbürg,  1 . April . Am 4 . April ds . Js.

werden es 4 Jahre , seit unsere hiesige Gemeinde-
Krankenschwester  in ihr neues Amt eingeführt
worden ist. Damals war die Einrichtung noch neu
und für hiesige Verhältnisse etwas Ungewohntes.
Manche sahen der Sache zu mit mißtrauischem Blick
und hielten es nicht für ersprießlich , dem Kranken¬
pflegeverein , der die ganze Einrichtung ins Leben ge¬
rufen und die Bürgschaft für die Erhaltung der Sache
zunächst übernommen hatte , als unterstützende Mit¬
glieder beizutreten . Die Stimmung ist anders ge¬
worden . Dank der tüchtigen Kraft , mit der uns das
Mutterhaus der Olgaschwestern in Stuttgart in rück¬
sichtsvollster Weise versorgt hat , ist aus manchem
früheren Gegner des Unternehmens jetzt ein warmer
Freund und Fürsprecher des vielleicht von ihm selbst
in eigener Krankheitszeit als Wohltat geschätzten und
gerne benützten Werkes geworden . Zur Zeit zählt
der Verein 180 Mitglieder aus allen Kreisen der
Einwohnerschaft . Mit dem heutigen Tage ist nun
auch das hiesige Bezirkskrankenhaus  in die Ver¬
waltung der Olgaschwestern übergegangen . Damit
ist für die Geschichte des Krankenhauses eine be¬
merkenswerte Station des Fortschritts bezeichnet. Je
umfassender und eingehender die Anforderungen sind,
die heutzutage an die Krankenpflege und im beson-

Gäste scharf und sagte dann ruhig und mit gedämpfter
Stimme:

„Nur ruhig — ruhig , meine Herren — wenn
alles glatt geht , wie ich sicher hoffe — sind wir in
einer Minute außer Gefahr ."

Inzwischen hatte Hassan die Schüssel mit Milch
auf den Boden gesetzt. Mit dem dicken Ende des
Bambusstabes schob er sie langsam und gemächlich
nach dem Stuhle des unglücklichen Leutnants hin —
bis dicht vor das ekle Reptil . Dieses sog gierig den
Milchgeruch ein, neigte wiegend den häßlichen Kopf
immer näher der Schüssel zu . fühlte und kostete mit
der gespaltenen Zunge und tauchte endlich das gierige
Maul in die weiße Flüssigkeit . Mit langen Zügen
schlürfte es von dem kühlen Naß und nahm von
ihrer Umgebung keinerlei Notiz mehr . Darauf nur
hatte Hassan gewartet . Er faßte das dünne Ende
seines Äambusstabes fest in beide Hände , hob ihn
einen Fuß hoch von der Erde und ließ ihn dann
mit wuchtigem Schlage auf den Kopf des Tieres
fallen . Der Kopf sank in die Milch herab , der
schuppige Leib ringelte sich und zuckte in krampfhaften
Windungen und fiel dann , das Stuhlbein freigebend,
schlaff zur Erde , nieder.

Hassan stieß einen Hellen Jauchzer aus , worauf
sich Wenderoth erhob und ausrief:

„Meine Herren , wir sind in Sicherheit !"
Alle sprangen auf , klopften dem wackern Hassan

die dunklen Wangen und in seine braunen Hände
regnete es große Silberstücke . Freundlich grinsend
zeigte er seine großen , weißen Zähne.

deren an die Krankenhäuser gestellt werden , um so
deutlicher bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß nur
geschulte, für diesen bestimmten Zweck herangebildete
Kräfte in der Lage sind , diesen Anforderungen nach¬
zukommen. Der gute Wille und ein gewisses Maß
von praktischer Erfahrung tun 's für sich allein nicht
mehr . Zunächst ist eine Krankenschwester zur Ueber-
nahme des Hauses eingetroffen . Der Einführung
dieser Schwester durch den Anstaltsgeistlichen des
Stuttgarter Mutterhauses , Pfarrer Deckinger,
wohnten hiesigerseits an der weltliche und der geist¬
liche Bezirksvorstand , der Oberamtspfleger , sowie der
HauSarzt und der Seelsorger des Krankenhauses.
Mit dem feierlichen Akte verband sich die Verab¬
schiedung der bisherigen in den wohlverdienten Ruhe¬
stand tretenden Kcankenhausverwalterin , Frau Ha ist,
deren Verdiensten und langjähriger Mühewaltung in
mehrfacher Weise gebührende Anerkennung gezollt
wurde . Die Amtskorporation hat auch nicht ermangelt,
ihr in Würdigung einer 29jährigen Dienstleistung ein
jährliches Gratial auszujetzen . Möge der bald
64jährigen Frau nach des Tagwerks Mühe ein er-
glücklicher Feierabend beschieden sein!

Calmbach,  1 . April . Mit Rücksicht auf das
mit dem heutigen Tage in Kraft tretende Reichsgesetz
betr . Schlachtvieh - und Fleischbeschau fand dahier an
3 Tagen der lctztvergangenen Woche , sowie gestern
und heute ein Ausbildungskurs für bisher im Amt
befindliche Fleischbeschauer statt . An dem von Ober¬
amtstierarzt Böpple  gehaltenen Kurs beteiligten
sich die Fleischbeschauer bezw. ihre Stellvertreter
Ganzhorn -Arnbach , Ebner -Bernbach , Höll -Birken-
feld, Gorgus - Gräfenhausen , Dittus - Overnhausen,
Kübler -Herrenalb , Klink u . Zeltmann -Loffenau,
Fauth - Neuenbürg . Der theoretische Kurs wurde
praktisch unterstützt durch Vorführung mehrerer
Schlachtungen . Es wurden allein am gestrigen Tage
noch vor Inkrafttreten des Gesetzes, 6 Schlachtungen
in den hiesigen Metzgereien , deren es 12 sind, vor¬
genommen . In einem Fall zeigte sich eine besonders
interessante Kraukheitserscheinung bei einer Kuh , bei
welcher das Vorhandensein des höchst selten vor¬
kommenden Leberegels nachgewiesen werden konnte.
In der vorhergegangenen Woche wurde ein Kursus
in Nagold abgehalten , wo jedoch weit weniger Demon¬
strationsmaterial als hier vorhanden war.

Auf der Bahnlinie Herrenalb — Karlsruhe
wurde am 25 . März eine Zugentgleisung durch
Auflegen von Steinen auf die Schienen herbeizuführen
versucht. Durch rechtzeitige Entdeckung konnte der
Bahnzug zum Halten gebracht und ein Unglück ver¬
hütet werden.

Liebenzell,  1 . APr . Vorgestern Nacht brannte
das von 2 Familien bewohnte Haus des Schmieds
Roller nieder . Durch das rasche Eingreifen der
Feuerwehr blieben die gefährdeten Nachbarhäuser vor
Schaden bewahrt . Die Einwohnerschaft befindet sich
in größter Aufregung , da dies nun innerhalb eines
Jahres der vierte Brandfall ist.

Tein  ach , 1. April . Gegenwärtig ist ein höherer
Beamter des Gesundheitsamts in Paris hier , um an
Ort und Stelle das Mineralwasser auf seine Bestand-

Nur einer blieb auf seinem Stuhle gefesselt
sitzen, wie angenagelt , sein Atem keuchte, seine Augen
waren aus ihren Höhlen hervorgequollen , sein Haar
emporgesträubt — es war Brandenfels.

„Aber Brandenfels — ums Himmels Willen ."
„Kamerad , Sie sind doch gerettet — "
„Ist ja alles glücklich vorüber — "
Da aber fuhr Brandenfels auf seinem Stuhle

empor — aus seiner Kehle rang sich ein gurgelnder
schleifender Laut — und schwer fiel er gegen die
Lehne seines Rohrsessels und dem herbeieilenden
Eckartsberg in die Arme — er war tot . Eine un¬
beschreibliche Bestürzung aller anwesenden folgte und
darüber vergaß man fast die Schlange , deren sich
Hassan vorsichtig bemächtigte , um ihr den Kopf ab¬
zuschneiden , um sich den dafür vom Gouverneur
ausgesetzten Preis zu holen . Mit Befriedigung be¬
trachtete er die Wirkung seines meisterlichen Schlages
— die Knochen des Kopfes waren völlig zerschmettert.
Aber man störte den Knaben bei seiner Beschäftigung
— er mußte den Stabsarzt holen . Dieser erschien
bald , konnte aber nur feststellen , daß der Tod
Brandenfels infolge Herzschlages eingetreten sei.

(Wer kann 's besser ?) Meier : „Ich sage Ihnen,
das Wasser bei uns ist so eisenhaltig , wenn Sie da
abends einen Stab hineinlegen , haben Sie am andern
Morgen das schönste Stabeisen ." — Müller : „Und
unsere Quell enthält soviel Schwefel , daß man nur
eine Handvoll Holzsplitter hineinzutauchen braucht,
um sofort eine Schachtel Streichhölzer zu erhalten ."



teile zu prüfen. Es soll Aussicht vorhanden sein
für einen ausgedehnten Versand unseres weltbekannten
Mineralwassers nach Frankreich.

Alten steig,  1 . April. Der in weitesten Kreisen
bekannte Gasthofbesitzer Louis Kappler zum „grünen
Baum" hier läßt durch Werkmeister Rückauer in
Stuttgart sein großes Wirtschaftsgebäude zur Ein¬
richtung eines nach neuester Art zu erbauenden
Wirtschaftslokals2 Meter in die Höhe heben; es
wurde gestern mit den Arbeiten hiezu begonnen.
Die Hebung erfolgt am 3. ds. Noch mehrere hiesige
Häuserbesitzer beabsichtigen, ihre Häuser ebenfalls
heben zu lassen.

Pforzheim,  30 . Mürz. Im Alter von 58
Jahren starb heute der Seniorchef der Bankfirma
Julius Kahn u. Co., Herr Julius Kahn.  Derselbe
war der Begründer des Geschäfts, das Ende der
60er Jahre hier ganz klein begann und heute, eines
der größten am hiesigen Platz, eine Kommandite der
Württ. Vereinsbank, der Rhein. Kreditbank in Mann¬
heim und der Deutschen Vereinsbank in Frankfurt
a. M. ist. — Ferner ist heute der Großindustrielle
Gustav Rau.  nicht ganz 60 Jahre alt,  gestorben.
Rau , der seinerzeit als einfacher Arbeiter hierher
kam, errichtete 1877 ein Golddoublö- Fabrikations¬
geschäft, das aus kleinen Anfängen heute eines der

größten seiner Branche geworden ist und Millionen
im Jahre umsetzt.

Pforzheim.  Am 7. März wurde dem Kaufmann
B. hier eine goldene Taschenuhr im Werte von 500
Mark entwendet. Bis jetzt konnte man des Diebes
nicht habhaft werden und er fühlte sich darum in
Sicherheit. Gestern bot er die gestohlene Uhr einem
Silberwarenhändler hier zum Kaufe an. Dieser aber
hatte Kenntnis von dem Diebstahle der Uhr, be¬
nachrichtigte schleunigst die Polizei und diese nahm
den nobel gekleideten jungen Mann fest. Der Ver¬
haftete ist der 24 Jahre alte ledige Goldarbeiter
Karl Burger aus Heidelberg. (Pf . Anz.)

Pforzheim,  1 . April. (Zur Warnung.) Ein
Knabe, welcher unbemerkt hinten auf einen Pritschen¬
wagen geklettert war, fiel von demselben ab, wobei
ihm ein Rad über die Brust wegging. Der junge
Wagehals hat 2 Rippenbrüche und sonstige innere
Verletzungen erlitten.

Ettlingen,  31. März. Ein Sittlichkeitsverbrechen
verübte am Samstag ein Malscher Fuhrmann, der
sich mit einem beladenen Kokswagen auf der Rückfahrt
von Karlsruhe nach Malsch befand. Im Walde bei
den Ltlkinger Schießständen traf er eine Frau , die
er in den Wald hineinzog und vergewaltigte. Ein
berittener Gendarm aus Karlsruhe, der gerade dort

patrouillierte, nahm den Wüstling fest und verbrachte
ihn in das hiesige Amtsgefängnis.
Lctzlc Nachrichten u. Telegramme.

Berlin,  2. April. Die diesjährige3"/»ige Reichs¬
anleihe ist heute im Betrag von 290 Millionen Mark
seitens der Neichsfinanzverwaltung an ein unter der
Führung der Reichsbank stehendes Konsortium von
Banken und Bankiers begeben worden. Das Kon¬
sortium wird den übernommenen Betrag am 17. ds.
zur öffentlichen Zeichnung zum Preise von 92.—
für je 100 -/ki Nennwert ausgeben.

Kopenhagen,  2 . April. Ueber die Begrüßung
Sr . Majestät des Kaisers und Königs an Bord der
Hohenzollern wird noch gemeldet: Der Kaiser empfing
den König am Fallreep aufs herzlichste. Die
Monarchen umarmten sich wiederholt.

Kopenhagen,  2 . April. Zur Galatafel, welche
heute abend im kgl. Schloß stattfand, holte König
Christian den Kaiser persönlich ab. Der Kaiser führte
die Königin Alexandra von England zur Tafel, der
König die Kaiserin Witwe von Rußland.

Mutmaßliches Wetter am 4. und 5. April.
Für Samstag und Sonntag steht zwar noch größten¬

teils bewölktes, aber nur zu weuig oder keinen Nieder¬
schlägen mehr geneigtes Wetter in Aussicht.

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzsigen.
Au dir Gemkiudcbehiikdk«.
Soweit auf einzelnen Gemeindemarknngen die Feldmäuse

in erheblicher Zahl auftreten sollten, wird den betreffenden Ge¬
meindebehörden die sofortige Erwägung uud Beschlußfassung über
etwa zu treffende Vertilgungsmaßregeln nahe gelegt.

Neuenbürg, den 1 April 1903. K. Oberamt.
Kälber.

Neuenbürg.
Den Ortsnor- ehern

läßt man mit der nächsten Post die Verzeichnisse der Fabriken
und der den Fabriken gleichgestellten Anlagen und die Verzeichnisse
der Mahl- und Sägmühlen mit dem Auftrag zugehen, dieselben
in Bezug auf ihre Vollständigkeit zu Prüfen und über die erforder¬
lichen Berichtigungen oder Ergänzungen unter Wiederanschluß
der Verzeichnisse spätestens bis 1. Mai d. I . zu berichten.

Den 1. April 1903. K. Oberamt.
Amtmann Knapp.

Die Grtsmußeher
werden unter Hinweis auf tz 2 der Ministerialverfügungvom
14. November 1887 (Regierungsblatt, Seite 444) und auf den
oberamtlichen Erlaß vom 21. Dezember 1901 (Enzt. Nr. 201)
aufgefordert, die von ihnen im abgelaufenen Vierteljahr entgegen-
genommenen bezw. aufgestellten Regiebaunachweisungen bezw.
Fehlanzeigen hieher einzusenden.

Eine gemeinschaftliche Fehlanzeige für Hoch- und Tiefbau-
Arbeiten genügt.

NeueNmrg, den 1. April 1903. K. Oberamt.
Amtmann Knapp.

Neuenbürg.
Kn die En. Pfarrämter.

Dieselben werden beauftragt, umgehend hieher anzuzeigen,
von welchem Termin ab der Organisten- und Kantorendienst in
jeder Gemeinde aus Mitteln der Kirchenpflege belohnt wird und
welcher Betrag hiefür ausgesetzt ist.

Den 2. April 1903. Ev. Dekanatamt.
Uhl.

Gemeinde Grirnvach.

Holz-Verkauf.
Am Gründonnerstag den 9. ds. Mts .,

mittags 2 Uhr
verkauft die Gemeinde

361 Stück Langholz mit 393 Fm. I .—IV. Klasse,
144 „ „ mit 29 Fm. V. Klasse,

Stangen:
25 Stück BaustangenI . Klasse,
20 „ „ II . Klasse.
25 „ . III . Klasse.
13 „ Hagstangen, II . Klasse,
15 „ . III . Klasse,
10 „ HopfenstangenI. Klasse,
65 „ , II . Klasse,
50 „ „ III . Klaffe,
25 „ „ IV. Klasse,

125 Rm. Brennholz.
Zusammenkunft auf dem Rathaus. Liebhaber sind eingeladen.
Den 1. April 1903. ScHuItHeissenarnt.

Emendörfer.

K . Korstarnt Weuenbürg.

Stangen-und Brennholz-Verkauf
am Dienstag den 14 . April 1903 , vorm . 10 IlHr
in Dobel (Rathaus) aus Staatswald Hagwiesle, Rißtann und
Tröstbachebene:

850 BaustangenI.—IV. Kl., 810 HagstangenI.—IV. Kl.,
1900 HopfenstangenI .—V. Kl., 810 RcbsteckenI . u. II. Kl.und 170 Bohnenstecken.
Das Material besteht mehr als zur Hälfte aus Fichten.
Aus Staatswald : Junkerwäldle, Holzberg, Kahlerberg,

Buckel, Hahnenfalz, Thor. Rothau, Hagwiesle, Mannabach, Riß¬
tann, Tröstbachebene, Mißlesgrund und Eschbach:

Buchen Rm.: 42 Scheiter, 49 Prügel, 200 Anbruch;
Nadelholz Rm.: 1 Scheiter, 47 Prügel, 572 Anbruch;
Anbruch Rm.: 23 eichen, 16 birken und 4 erlen.

Nuhhch- und KtuWil-Nkrstchttims.
Aus dem Gemeindewald Schielberg werden mit Borgfrist

bis 1. Oktober ds. Js . nachverzeichnete Holzsorten versteigert
am Dienstag den 7. April 1903

vormittags 9 /s Uhr anfangend.
693 StämmeI.—V. Kl., 39 Abschnitt, 81 Klötze, 18 Wagner-

Eichen und
32 Buchen mit zusammen 882 Fm.;

mittags 12 Uhr beginnend:
60 Stück rannene starke Stangen a, 106 dto. b, 58 tannene

Hopfenstangen!., 65 dto. II ., 85 dto. III ., 167 dto.
IV. KI., 69 Baumpfähle 340 Rebstecken, 395
Bohnensteckenu.32 eichene».buchene Wagnerstangen.

Zusammenkunft ist zur obengenannten Zeit beim Rathausdahier.
Schielberg,  den 30. März 1903.

Gemeinderat.
Axtmann.

Bieselsberg.

K. Forstamt Hirsau.
Putz- und Krenntzol;-

Perkailf
am Donnerstag den 9. April,
vormittags 9 Uhr im „Löwen"
in Hirsau  aus Staatswald
Lützenhardt Abteilung Rittweg,
Reichertsmad, Hühnerteich, Lär¬
chengarten, Bruderhöhle, Bruder¬
herz, Glasklinge:
Rm. Eichen: 4 Roller (2 in lg.),

4 Scheiter, 8 Prügel, 12 An¬
bruch; Buchen: 43 Scheiter,
110 Prügel , 124 Anbruch;
Ahorn: 2 Roller; Birken,:
12 Roller (2 in lg.); Nadel¬
holz: 29 Roller, 67 Prügel,
158 Anbruch.

Werlchlv-Gesuch.
Ein kräftiger Junge , welcher

Lust hat die Bäckerei zu er¬
lernen, wird auf Ostern ange¬nommen.
Wilhelm Aldinger, Bäckermstr.,

Pforzheim,
Kaiser-Friedrichstraße 16.

Stadt W i l d b a d.
Wiederholter

Krennhch-Nerkailf
am Dienstag den 7. April 1903,

vormittags 10 ^ Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald 5 Wanne, Abt. 11 k

2 Rm. buchene Prügel II . KI,
7 „ tannene Scheiter,
6 . „ Prügel I . Kl.,

101 „ . Prügel II . Kl.,
61 „ „ Reisprügel.

Stadtwald 5 Wanne, Abt. 9 I
Schlossersteigle:

1 Rm. buchene Prügel II . Kl.,
3 „ tannene Scheiter,

38 „ . Prügel I . Kl..
252 „ „ Prügel II .KI.
98 „ , Reisprügel.

Stadtwald 5 Wanne, Abt. 10k
tiefen Grund, Abt. 11o Bottenweg

5 Rm. buchene Prügel II . Kl.,
128 , tannene Prügel II . Kl.

Den 1. April 1903.
Stadtschultheißenamt.

Bätzner.

Am Montag den 6. d. M.,
vormittags 10 Uhr

verkauft die Gemeinde auf dem
Rathaus:

127 Rm.gem.Nadelbrennholz,
wozu Kaufsliebhaber eingeladeuwerden.

Den 1. April 1903.
Schultheißenamt.

Stephan.
Neuenbürg.

Akkord,
Die Herstellung einer größeren

Abwafferableitung beim Turn¬
platz wird am Samstag den
4. April ds. Js . . vormittags
9 Uhr auf dem Rathaus ver-
akkordiert. Plan und Kosten¬
voranschlag liegen auf dem Rat¬
hause auf.

Den 1. April 1903.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.
R o t h en so l.

Der Oelanjtrich
an der Vertäferung am Schul-
und Rathaus ist zu erneuern
und wird am Donnerstag den
9. d. M. , nachmittags 2 Uhr
auf hiesigem Rathaus im Ab¬
streich vergeben, wozu LiebhcHer
eingeladen werden.

Den 1. April 1903.
Schultheiß Hörecht.

Calmbach.
Ein jüngerer

S ager
zum Abziehen an der Kreissäge
wird gesucht.

Gkr . Keller.
Für ein mittl Sägewerk  im

bad. Schwarzwald wird ein

tüchtiger Mann
als Platz- und Sägemeister,
welcher im Einteilen von Holz,
sowie im Versand durchaus be¬
wandert und zuverlässig ist, ge¬
sucht. Gute Bezahlung mit
dauernder Stellung nebst freier
Wohnung beim Werke wird zu¬
gesichert.

Offerte wolle man richten
unter Okillre 8 . 26 an die Exped.ds. Bl.



Realschule Neuenbürg.
Die Aufnahme -Prüfung findet
Dienstag den 7. April , vormittags 8 Uhr

im Klassenzimmer des Hrn. Reallehrer Widmaier statt. Die
Knaben, welche die Prüfung machen sollen, müssen das 3. Schul¬
jahr hinter sich haben.

Jeder Prüfling hat Schreibzeug und Schulzeugnis mitzu¬
bringen.

Neuenbürg, den 2. April 1903.
Oberreall.

Calmbach.
Den geehrten Familien von hier und Umgebung zur gefl.

Kenntnis, daß ich vom 1. April ab auch Aufträge im

MklUiHll Md in Stilkkttikll
annehme unter Zusicherung pünktlichster Arbeit und bitte ich um
geneigten Zuspruch

Nalkiläe veLseLILger,
früher langjährige erste Lehrerin der Frauenarbeitsschule

(Abt. Kleidernähen) Schorndorf.
TGTTTSGTGTSITTTGGGSSiTG

Neuenbürg.

Freiwillige Feuerwehr.
In der General-Versammlung vom 22. ds. Mts.

war die Beteiligung an den Wahlen eine ungenügende,
es wird daher für

Samstag den 4. April , abends 7 Nhr
eine

asßrrordmtl. General-Versammlung
anberaumt, die im Rathausfaale abgehalten wird.

Hiebei findet zwischen7 und ' /r8 Uhr die Fortsetzung der
Wahlen statt.

Aas Kommando.
Weue « bürg.

KcsWs-EMiliiiig und-Empfthlunz.
Einem verehelichen hiesigen und auswärtigen Publikum

mache ich hiermit die ergebene Mitteilung, daß ich das von
meinem verstorbenen Vater seinerzeit betriebene

wieder eröffne. Unter Zusicherung aufmerksamer und reeller Be¬
dienung bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Neuenbürg.
Wir erlauben uns hiemit Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer

kl

Schwann, den2. April 1903.

Todes - Arrzeigr.
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unsere l. Gattin und Mutter

Lstdarine?lrommer,
Kvl». Vretbvr

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 48 Jahren,
in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
der tieftrauernde Gatte:

Vlilkoln » l' li ttininoi .
Der Sohn:

Beerdigung findet Samstag Mittag 2 Uhr statt.

4

Kräftige Taglöhner
für werbe« angenommen am
Neubau der HH. L <Uv. iu Höfen.

NartenstemL ôsseaux,
Asphalt - und Ceruenlbetonbaugeschiift,

I * LarLIr vi  rr ».

Lail LoMor,
Us -urtzriuklsisr

in  Sirkenfeld
empfiehlt

stets frischen Portland-
Cement

aus der Fabrik Heidelberg-
Mannheim,

gemahlenen Sackkalk,
Backsteine, Kaminsteine,
Wasterkröge, Aöorktröge
in jeder gewünschten Größe,

Cernentröhren in ver
schied. Lichtweite,

Rheinfand u Rheinkies
Wafferstei «e,Ofenfütze,

Ablauffchaalen,
Kaminkränze re. re.
Cementarbeite» jeder Art

werden unter weitgehendster
Garantie aus geführt.

Calmbach.
Unterzeichneter verschließt

efftkl. Fahrräder
neu Modell (1903) zum Fabrik¬
preis schon von 140 ^ an bis
240 für leichten Gang und
gute Konstruktion leiste ich gerne
Garantiezeit, ebenso verschließe ich

MmMiiikil
verschied.Sorten zu Fabrikpreisen.

Gottl . Dürr.
Einen nur wenig gebrauchten,

gut erhaltenen, größeren Herb,
mit Teller-Wärmeschrank, groß.
Kupferschiff, passend für Re¬
stauration oder für eine größere
Familie, ebenfalls auch einen
kleineren Herb hat preiswürdig
abzugeben

A. H.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

- Metzel¬
suppe,

wozu höflichst
einladet

Ir . Acrrcher.
Neuenbür  g.

Morgen Sarnstag

Metzelsuppe
bei Robert Silbereisen,

Schwann.

Düugergips
und Düngerkalk,

sowie
frischer Portlaudttmut
ist eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Fra «; Barth.
Der Finder  des
Nhrenarmbandes

wird höflichst gebeten, seine ge¬
naue Adresse der Besitzerin des¬
selben einzuschicken.

Gesucht  wird ein einfaches,
solides

Mädchen
zum Servieren in einen Gast-
Hof nach Wildbad.

Adresse zu erfragen in der
Exped. ds. BI.

auf Samstag  ben 4. April b. I . (nicht Sonntag)
in das Gasthaus ; irm „Anker " dahier

freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

„ Hottlieb Söll , Graveur dahier
^ Adele Ludwig aus Weimar.

Neuenbürg . ^
Wir erlauben uns hiemit Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

Dikl lichm Ilyzeii
auf Samstag  ben 4 . April bs . Js.

in das Gasthaus z. „ Germania " dahier
freundlichst und ergebenst einzuladen.

Ludwig MluicH,
Sohn des Straßenwarts Blaich dahier.

Karoline Kirnrnel , <
Tochter des Webmeisters Heinrich Kimmel aus Lambrecht, j

Eine Partie

Gerüststangen
werden zu kaufen gesucht.

Offerte an
Martenftein L Joffeaux,

Pforzheim, untere Au Nr. 35.

Siigmchl
wird, so lange Vorrat reicht, zu
bedeutend herabgesetztem Preise
abgegeben auf dem

Rothenbachwerk.

E vkZ«rI«el!-8tiittz»rt. t
VL8 ALN26̂akr ßsSÖKLSd. a

W ?rorpekte ävrck üen Leaitrer ^

^ vr. meä. ILlltr , v'8tLbrarrt a.V.^

Schwann.
Unterzeichnete hat einen

schweren, bereits noch neuen

KimOchmM,
sowie einen leichteren

Bastardwagen
wegen Entbehrlichkeit sofort zu
verkaufen.

Frau Atdiuger z. Krone.

Nothensol.

t me Kettladk
mit Kettrost

hat zu verkaufen
Chr. Kull, Sattlermstr.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und
Zubehör mit Gartenanteil per
sofort oder später zu vermieten.
Jakob Weber, Wildbaderstr.248.

Eine neue

Nvdenlvlre8<llk8

sinnig riodtiAtzl' xur X,i >-
illilev kür kleine XinNer.

2u Laden Lei: iVillitziiu l 'ies «.

Aussteuern:
Betten , Bettfedern,

Bettstellen,
Kästen , Kommode,

Tische , Stühle
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen bei

Pforzheim, Schloßberg 7.

euschener
hat zu verkaufen

Karl Knll in Dennach.

Gesucht in Höft»
für Monat August event. auch
ab 15. Juli gesunde Wohnung,
4 Zimmer, 6 Betten, möglichst
Südseite. Gefl. Offerte an die
Exp. d. Bl. unter Chiffre L.

Feldrennach.
Ein tüchtiger

Kahrknecht
kann sofort oder in 8 Tagen
eintreten bei
Wilh. Schönthaler, Holzhändler.

Ein tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann, wird bei
hohem Lohn gesucht.

Fr . Anna Traier,
Calwerstr. 45, Pforzheim.

Feinste»Kucksteiukäs
gut reif, empfiehlt

Franz Andräs, Neuenbürg.
Calmbach.

Ryjiieil mH KoriiiliM
sind in frischer, schöner Ware
eingetroffen und empfiehlt solche
geneigter Abnahme.

Fritz Bürkle.
Redaktion, Druck und Verlag von L, Nie eh in Neuenbürg.
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